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ApothekenNotdienst

BäderApotheke, Gernsbacher  Straße
34, Innenstadt, Telefon (0 72 21) 2 40 56,
Fax  (0 72 21) 39 27 25. Neue Apotheke
Real Sinzheim, Industriestraße 22, Sinz
heim,  Telefon  (0 72 21) 8 34 64,  Fax
(0 72 21) 8 34 43.

Notrufnummern

Feuerwehr/Rettungsdienst. 112
Polizei. 110
Giftnotruf. Telefon (07 61) 1 92 40
Klinikum  Mittelbaden  Balg.  Telefon

(0 72 21) 9 10
DRKKrankentransport.  Telefon

(0 72 22) 1 92 22
TelefonSeelsorge. Telefon  (08 00)

1 11 02 22
Stadtwerke  BadenBaden. Störungs

dienst  bei  Strom,  Gas,  Wasser  und

Wärmeversorgung sowie bei Gasgeruch:
Telefon (0 72 21) 27 77 00. Für die Stadt
teile Steinbach, Varnhalt und Neuweier
ist die badenova AG & Co. KG zuständig.
Telefon (08 00) 2 76 77 67 oder Telefon
(0 72 21) 2 767 70.

Stadtnotizen

Stadtbibliothek 10 bis 18 Uhr geöffnet.

Vereine und Gruppen

AAMeeting  (Anonyme  Alkoholiker).
Informationen  unter  Telefon  (0  72  21)
99 48 52.

Kulturloge. Erreichbarkeit  per  Post:
Kulturloge  BadenBaden,  Rheinstraße
219,  76532  BadenBaden.  Telefon
(0 72 21) 9 95 42 86, Anrufbeantworter. Es
kann auch eine EMail an die Adresse in
fo@kulturlogebadenbaden.de  ge
schrieben werden.

Kirchen

St. Bernhard. 17.00 Rosenkranz.
St. Bonifatius. 17.45 Rosenkranz.
Kath.  Kirche  Varnhalt.  19.00  Taizé

Abendgebet.
St. Eucharius. 17.45 Rosenkranz, 18.30.

Tipps | Termine | Notizen
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BadenBaden.  Die  erhebliche  Miss
stimmung im Rathaus aufgrund des feh
lenden  Haushaltsplans,  nicht  besetzter
Stellen und starker Arbeitsüberlastung,
die der Personalrat der Stadtverwaltung
kürzlich  in  einer  Stellungnahme  zum
Ausdruck gebracht hatte, hat am Montag
auch in der Sitzung des Hauptausschus
ses  für  Diskussionen  gesorgt.  Eine
schnelle Lösung des Haushaltsproblems
zeichnet sich allerdings nicht ab.

Den Versuch einer politischen Einfluss
nahme sah Stadtrat Rolf Pilarski (FDP).
In Hinblick auf die vom Personalrat ge
äußerte  Kritik  am  Gemeinderat  müsse
man  feststellen,  dass  dieses  Gremium
den Haushalt schließlich nicht abgelehnt
habe. Vielmehr sei es zu keiner Abstim
mung gekommen. Er wollte wissen, wie
das Papier an die Öffentlichkeit gekom
men sei und warum es nicht auch an den
Gemeinderat  gerichtet  wurde.  Verwun
dert zeigte er sich ebenso, dass Oberbür
germeisterin Margret Mergen (CDU) Ver
ständnis für die Klagen des Personalrats
zum  Ausdruck  gebracht  habe,  denn

schließlich sei sie ja für die Personalpla
nung verantwortlich. Mergen betonte am
Montag im Hauptausschuss, dass es das
gute Recht des Personalrats sei, sich Ge
danken darüber zu machen, wie es für die
Mitarbeiter weiter gehe. Die Beschwer
den bezüglich der Überlastung seien be

rechtigt. Dies gelte besonders für Abtei
lungen  wie  das  Gebäudemanagement
und das Ausländerwesen. Auch die Defi
zite bei der Fortbildung bestätigte sie. Sie
habe Verständnis dafür, wenn der Perso
nalrat dies zum Ausdruck bringe – auch
„in zugegeben markanter Form“.

der  Mitarbeiter  und  Mitarbeiterinnen
zeigten, dass man die richtigen Worte ge
funden habe.

Dass  der  Haushalt  im  November  von
der Tagesordnung des Gemeinderats ge
nommen wurde, „hat Konsequenzen für
unsere  Arbeit“,  betonte  Forcher.  Man
könne nicht verstehen, dass eine einzige
Personalie – nämlich die OBWahl – den
Ausschlag  gebe  für  die  Haushaltsent
scheidung. Durch die Verzögerung beim
Haushalt fühle man sich ungerecht be
handelt, denn die Arbeit werde jetzt noch
schwerer. Der Haushalt müsse im Sinne
der Bürgerschaft schnell auf den Weg ge
bracht werden.

Diese Aussagen der Personalratschefin
führten  in der AusschussSitzung noch
zu einigen grundsätzlichen Stellungnah
men zur Haushaltsfrage. Kurt Hermann
(AfD) vertrat die Ansicht, dass man sich
nun Zeit nehmen solle für die Haushalts
beratungen. Die Fraktionen hätten sich
geeinigt, erst einmal die OBWahl abzu
warten.

Ansgar  Gernsbeck  (CDU)  unterstrich,
dass seine Fraktion bereit gewesen wäre,
sich bereits  im Januar deshalb mit den
anderen  Parteien  und  Gruppierungen
zusammenzusetzen. Er sehe keinen Sinn
darin, jetzt noch wochenlang zu warten,
denn dies ändere nichts an den Proble
men. „Meinetwegen können wir auch so
fort in die Beratungen eintreten“, beton
te er. Rolf Pilarski verwies darauf, dass
man  Überschuldung  vermeiden  müsse.
Eine  Haushaltskonsolidierung  forderte
auch Markus Fricke (FBB), aber dies dür
fe nicht auf die Kosten der Mitarbeiter
gehen.

Die Personalratsvorsitzende Doris For
cher  erklärte  in  der  Sitzung,  dass  eine
Veröffentlichung das Papiers mit den Be
schwerden  der  Mitarbeitervertretung
nicht geplant gewesen sei, man habe es
nur über das interne Infoblatt der Stadt
verwaltung verteilt. Die Rückmeldungen

Ausgesetzt: Neue Ausgaben kann die Stadt BadenBaden erst wieder tätigen, wenn der Haushalt beschlossen ist. Dazu gehört auch die
Besetzung freier Stellen im Rathaus.  Symbolfoto: Jens Büttner/dpa

Von unserem Mitarbeiter
Henning Zorn

Personalrat kritisiert Gemeinderat
Fehlende Mitarbeiter im Rathaus und auf Eis gelegter Etat beschäftigen auch den Hauptausschuss

„
Das hat

Konsequenzen für
unsere Arbeit.

Doris Forcher

Personalratsvorsitzende

Sind Eiermanns Villen wirklich  japa
nisch?  Immo  Boyken,  emeritierter  Pro
fessor  für  Baugeschichte  an  der  Hoch
schule  Konstanz,  hat  in  Sachen  Eier
mann  eine  wichtige  Parallele  gezogen.
Sein für die Villa Hardenberg festgestell
ter  Vergleich  mit  dem  Shin  Goten  der
kaiserlichen KatsuraVilla in Kyoto wur
de  in der Fachliteratur dankbar aufge
griffen. Boyken spricht im Hinblick auf
die Galerien der Villa Hardenberg von ei
ner „Doppelschichtigkeit“ der Fassade.
Der  Karlsruher  Kunsthistoriker  und
Denkmalpfleger  Clemens  Kieser  nennt
für die Villa Hardenberg in seinem Auf
satz  über  Eiermanns  BadenBadener
Villen  außerdem  die  „japanisch  anmu
tenden Wabenfenster aus OregonPinie“.

Die japanischen Einflüsse sind bei der
Villa Eiermann zweifellos größer als bei
der  Villa  Hardenberg.  Kieser  weist  auf
die flachen Giebeldächer hin, bei denen

in „Anknüpfung an japanische Tradition
auf  eine  Dachrinne  verzichtet  wurde“.
Petra Kirsch nennt in ihrem Buch „Die
neue Wohnung und das alte Japan“ die
Villa  Eiermann  sogar  das  „japanisti
sche“  der  in  ihrer  Publikation  unter
suchten  Objekte.  Doch  wie  japanisch
sind die beiden EiermannVillen in Ba
denBaden tatsächlich? 

Die  Parallelen  zur  KatsuraVilla  sind
eher oberflächlich. Das Gebäude ist seit
der Beschreibung durch den Architekten
Bruno Taut, der 1933 vor den Nazis nach
Japan floh, legendär: „Ich habe mich ge

freut,  wenn  ich  es  bei  Kennern  immer
wieder  bestätigt  fand,  dass  Katsura  in
seiner klassischen Größe der Maßstab für
alles Japanische ist.“ Doch sind die dor
tigen Galerien nicht die einzigen Vorbil
der  für  die  beiden  EiermannVillen,  es
gibt auch europäische.

Laubengänge begleiten die europäische
Architektur  durch  viele  Epochen  und
sind als Laubenganghäuser auch für das

genwasser  auf  voller  Gebäudebreite  in
den Garten fließen lassen. 

Die  Lektüre  des  Buches  von  Tetsuro
Yoshida zeigt aber auch gravierende Un
terschiede  zum  japanischen  Wohnhaus,
nicht nur formal, sondern auch im Hin
blick auf das Baumaterial. In Japan wer
den  Wohnhäuser  traditionell  in  Holz
ausgeführt.  Das  Buch  „Das  japanische
Wohnhaus“ von Yoshida ist 1935 erschie
nen. Er war mit Taut befreundet. 

Das  offensichtlichste  japanische  Ele
ment findet sich mit den Trittsteinen im
Garten der Villa Eiermann. Unstrittig ist
das Vorbild deshalb, weil Eiermann dies in
seinem Brief an den Landschaftsarchitek
ten Jelinik vom 27. Juni 1962 ausdrücklich
betont. „Die Wege sind keine Wege im üb
lichen Sinne, sondern Betonkanalröhren,
die mit Kies gefüllt werden, der mit Ze
ment verfestigt wird, so dass man ähnlich
wie  in  japanischen Gärten von Stein zu
Stein hüpft“, schreibt Eiermann. Er abs
trahiert das Motiv der japanischen Tritt
steine, in dem er das Material von Natur
stein in Beton übersetzt. Diese starke Abs
traktion ist typisch für Eiermanns Rezep
tion der japanischen Formen.

Die Villa Eiermann und auch die Villa
Hardenberg sind sehr viel mehr Vertreter
der Internationalen Moderne als des Ja
ponismus. Japanische Einflüsse sind vor
allem bei der Villa Eiermann feststellbar,
sie sind aber keineswegs so prägend, wie
dies in der Fachliteratur wiederholt dar
gestellt wurde.

Neue Bauen der Zeit nach 1918 typisch.
Für die Dachüberstände der Villa Eier
mann lassen sich neben japanischen Vor
bildern  auch  landschaftstypische  am
Oberrhein feststellen, wo der Dachüber
stand bis heute üblich ist. Interessant ist
der Hinweis von Kirsch auf die fehlenden
Regenrinnen der Villa Eiermann, die in
Kombination mit dem großen Dachüber
stand nach japanischem Vorbild das Re

Mit Kies gefüllte Kanalröhren: Die Trittstufen aus Beton im Garten seiner Villa hat Egon
Eiermann japanischen Vorbildern nachempfunden.  Foto: Ulrich Coenen

Von unserem Redaktionsmitglied
Ulrich Coenen

Eiermann wollte von Stein zu Stein hüpfen
Der Garten der Villa Eiermann in BadenBaden ist eindeutig von japanischen Motiven beeinflusst

Zur Serie
Vor 60 Jahren zog Egon Eiermann nach
BadenBaden. Dort hatte er für sich
und seine Familie eine Villa gebaut.
Heimisch wurde der berühmte
Karlsruher ArchitekturProfessor in der
Kurstadt aber nie. Diese Serie erzählt
die Geschichte von Eiermanns
Wohnhäusern.

BadenBaden  (BNN).  Die  84jährige
Fußgängerin, die am Samstag bei einem
Unfall  mit  einem  Linienbus  lebensge
fährlich verletzt wurde, ist inzwischen in
der Klinik gestorben. Laut Polizei ereig
nete sich der Unfall um 18.23 Uhr in der
Ooser  Bahnhofstraße.  Die  Frau  über
querte  die  Fahrbahn  und  wurde  dabei
vom Bus erfasst und fiel hin. Die Polizei
ermittelt zum Unfallhergang.

Seniorin nach
Busunfall gestorben

CDU unterstützt Mergen
Der  Vorstand  des  CDUKreisver

bandes  BadenBaden  hat  Margret
Mergen für die OBKandidatur seine
volle Unterstützung ausgesprochen.
Die Amtsinhaberin habe in den zu
rückliegenden  Jahren  Beachtliches
geleistet, teilte der Verband mit. Da
zu gehöre die Schaffung neuer Ge
werbegebiete  mit  vielen  Arbeits
und  Ausbildungsplätzen.  Auf  die
Verleihung des WelterbeTitels kön
ne man stolz sein. Im Mittelpunkt der
Aussprache  habe  das  persönliche
Engagement Mergens bei der Förde
rung  von  Ehrenamt,  Vereinen  und
Familien gestanden.  BNN

FDP steht hinter Pilarski
Der Kreisvorstand der BadenBa

dener FDP weist daraufhin, dass der
FDPKreisvorstand  der  Kurstadt
einstimmig  die  Kandidatur  des
Fraktionsvorsitzenden  der  Freien
Demokraten im Gemeinderat für das
Amt des Oberbürgermeisters unter
stützt.  Mit  Rolf  Pilarski  gehe  ein
Mann  von  großer  Lebenserfahrung
und  politischer  wie  menschlicher
Kompetenz ins Rennen um das wich
tigste Amt, das die BadenBadener
Bevölkerung  zu  vergeben  habe,
schreibt der Kreisverband.  BNN

Kaiser in Ebersteinburg
Der GrünenKandidat Roland Kai

ser hat am Samstag mit Stadt und
Ortschaftsräten und etwa zehn Bür
gern in Ebersteinburg seinen ersten
Stadtteilrundgang  begangen.  Zur
Sprache  kamen  die  Erhaltung  der
Grundschule, der Ausbau der Kita,
die  Sanierung  und  mögliche  Ver
kehrsberuhigung der Ebersteinbur
ger Straße und eine bessere ÖPNV
und Radanbindung, so Kaisers Büro.
Kaiser wolle die Grundschule erhal
ten und die Kita um ein Ganztags
und Krippenangebot erweitern. Die
Sanierung des Kanals  in der Eber
steinburger  Straße  sei  für  ihn  ein
notwendiges Projekt, ebenso die Ver
kehrsberuhigung.  Mehr  Infos  unter
www.rolandkaiserbad.de. BNN

OB-Wahl 

Baden-Baden


